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VON BRIGITTE GRÜNER

AUERBACH – Posaune, Trompete,
Susaphon und Regenschirm waren
die wichtigsten Attribute beim Kon-
zert der Special Little Bigband am
Sonntagabend. Gründer Richard
Roblee war zwar nicht dabei, wurde
aber würdig vertreten. Eine schöne
Idee war auch der Auftritt von fünf
Bläsern des Auerbacher Posaunen-
chors.

„Wir spielen zum zehnten Mal in
Auerbach“, berichtete Trompeter Jür-
gen Hahn. Die Konzerte in der Chris-
tuskirche kamen stets bestens an.
Die Freundschaft mit Pfarrfamilie
von Niedner, die seit Jahren Gastge-
ber der Musiker sind, sei ebenfalls
zehn Jahre alt. Und vor fünf Jahren
wurde der Posaunenchor der Kirchen-
gemeinde gegründet, der nicht
zuletzt der Begeisterung über die Auf-
tritte der „kleinen Bigband“ geschul-
det ist. Grund genug für die drei Profi-
musiker, zwei Stücke mit Helga,
Johann, Konrad, Moritz und Richard
von Niedner einzustudieren. Der
gemeinsame Auftritt kurz vor der
Pause wurde mit viel Beifall quittiert.

Fast alle Besucher blieben

Als zur Konzertpause der Himmel
vor Freude dicke Tränen weinte,
flüchteten die Zuhörer unter Baum-
kronen, Garageneinfahrten und
Hauseingänge. Fast alle waren noch
da, als die drei Musiker nach dem
Regenschauer den zweiten Teil des
Konzerts begannen. Mathias Gra-
bisch intonierte mit seiner Basspo-
saune und seinem Susaphon die
unglaublichsten Töne in Tiefen, die
nur talentierte Bläser ihren Instru-
menten entlocken können. Sören
Fischer aus Berlin war mehr als nur
eine Vertretung für Richard Roblee.
Der Posaunist ist unter anderem Mit-
glied der RIAS Big Band Berlin, arbei-
tete mit den Scorpions, Cyndi Lauper

und anderen bekannten Interpreten
zusammen. Als Studiomusiker spiel-
te er Lieder für Robbie Williams, Udo
Jürgens und andere Stars ein. Seine
Glissandi sorgten mehrfach für Stau-
nen.

Roblee macht Pause

Es sei ihm eine Ehre, Richard
Roblee vertreten zu dürfen, sagte
Fischer. Der 77–jährige ehemalige
Musikprofessor macht heuer Corona-
bedingt eine Konzertpause. Trompe-
ter Jürgen Hahn übernahm in diesem
Jahr die Moderation und die
Gesangsparts. Er schaffte es, jazzige
Stücke mit einer souligen Stimme zu

intonieren, die das Gefühl vermittel-
te, in einer Kneipe im legendären
Jazz-Mekka New Orleans zu sitzen.

Das Repertoire der Special Little
Bigband war ebenso vielfältig wie das
von „Richard Roblee’s Very little Big-
band“. Eigene Kompositionen von
Mathias Grabisch oder Jürgen Hahn
begeisterten ebenso wie bekannte
Spirituals oder das Stück „Summerti-
me“ aus der Gershwin-Oper „Porgy
and Bess“. Das zehnte Konzert der
drei Musiker war das erste, das nicht
in der evangelischen Christuskirche,
sondern auf der Wiese davor statt-
fand. Um ausreichend Stühle mit
dem gebotenen Abstand aufstellen

zu können, war sogar ein Teil der
Bahnhofstraße gesperrt. Als es nach
der verregneten Pause dunkel wurde,
kamen die farbigen Strahler an der
Fassade des Gotteshauses besonders
gut zur Geltung. Nach insgesamt drei
Zugaben, die trotz einsetzendem Nie-
selregen von den Musikern durchge-
zogen wurden, gab es nochmals von
Herzen kommenden Schlussapplaus.
Ein Wiedersehen in 2021 ist bereits
sicher. Kirchenmusikdirektor Jörg
Fuhr hat die Bläsergruppe bereits für
die nächstjährigen Pegnitzer Som-
merkonzerte engagiert. Die zahlrei-
chen Fans des Trios dürfen sich
bereits freuen.

VON BRIGITTE GRÜNER

AUERBACH – Für die Stadt ist Dr. Hein-
rich Stromer — Arzt, Universitätsrek-
tor in Leipzig und Erbauer des Lokals
„Auerbachs Keller“ — wohl der
berühmteste Auerbacher. Für Mathi-
as Fritsch aus dem hessischen Fried-
berg ist er ein direkter Vorfahre.

Schon Dr. Heinrich Stromer war
der Reformation Martin Luthers sehr
zugetan. Über die Berufswahl seines
Nachkommen würde sich der religi-
öse Mann wohl freuen. Mathias

Fritsch war evangelischer Gemeinde-
pfarrer und ist jetzt als Klinikseelsor-
ger und Religionslehrer tätig. Sein
Stammbaum ist auf Stromers Toch-
ter Barbara (1530 geboren) zurückzu-
führen. Seine 18-jährige Tochter Han-
na Fritsch ist die 17. Generation nach
Heinrich Stromer.

Ein älterer Verwandter von Fritsch
hatte ihn bei einem der regelmäßi-
gen Familientreffen gebeten, die
Ahnenforschung künftig zu überneh-
men. Über das Internet ist der 62-Jäh-
rige, der schon wusste, dass der

berühmte Stromer einer seinen
Ahnen ist, schließlich auf den Auer-
bacher Rudolf Weber gestoßen und
hat Kontakt mit ihm aufgenommen.
Er habe nun endlich sehen wollen,
woher Stromer, der wegen seiner Her-
kunft auch Dr. Auerbach genannt
wurde, stammte. Der Seelsorger
macht aus diesem Grund momentan
Urlaub in Bayern. Er will Verwandte
besuchen und Auerbach kennenler-
nen.

Im Rathaus wurde er am Mon-
tagnachmittag vom derzeit amtieren-

den Bürgermeister Norbert Gradl
empfangen. Rudolf Weber überreich-
te dem Gast bei dieser Gelegenheit
den Abdruck eines Ölgemäldes aus
der Schule von Lucas Cranach. Es
zeigt den 51-jährigen Heinrich Stro-
mer, der an einem Siegelring mit sei-
nen Initialen leicht zu erkennen ist.
Weber gab einige Anekdoten und viel
Wissenswertes über den gebürtigen
Auerbacher weiter. Stromer habe
mehrere Bücher herausgegeben. Das
erste Werk war ein Rechenbuch, ein
anderes befasste sich mit der Pest.

1531 schrieb er sechs Jahre nach
Eröffnung von „Auerbachs Keller“
ein Buch über die Gefahren der Trun-
kenheit. In seinem Haus in Leipzig
war der Wittenberger Reformator
Martin Luther mehrfach zu Gast,
unter anderem auch als vogelfreier
„Junker Jörg“. Es sei sehr wahrschein-
lich, dass Stromer bei Besuchen in
seiner Heimatstadt Auerbach die Ide-
en Luthers weitergegeben hat, so
Weber. Für die um das Jahr 1500
umgebaute Pfarrkirche stiftete Hein-
rich Stromer einen Taufstein aus
Sandstein.

In Auerbach besichtigte Mathias
Fritsch den Rathaussaal, wo auch das
Familienwappen der Stromer darge-
stellt ist. Ferner war er mit Rudolf
Weber im Museum34, um im Unter-
geschoß einen hiesigen „Auerbacher
Keller“ zu sehen. Auch das Geburts-
haus Stromers am Oberen Markt, die
Stromer-Büste an der Kirchtreppe
und der Taufstein waren Stationen
beim Stadtrundgang mit dem Gast
aus Friedberg.

Jürgen Hahn, Sören Fischer und Mathias Grabisch (v.l.) begeisterten ihre Zuhörer vor der Auerbacher Christuskirche unter freiem
Himmel. Der Regenschauer fiel idealerweise in die Pause.

Mathias Fritsch (r.) aus Friedberg in Hessen ist ein in der 16. Generation lebender Nachkomme des berühmten Auerbachers Dr.
Heinrich Stromer. In dessen Geburtsstadt traf er Zweiten Bürgermeister Norbert Gradl und Heimathistoriker Rudolf Weber (v.l.).
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AUERBACH – Der Bürgerwald soll in
diesem Jahr mehr Einnahmen als
Ausgaben bringen. Der Stadtrat
stimmte dem Jahresbetriebsplan für
das Wirtschaftsjahr 2020 zu.

Die Stadt hat die Bewirtschaftung
des Bürgerwaldes an die Forstservice
Helm GmbH aus Hirschau vergeben.
Diese stellte den Jahresbetriebsplan
auf. Die Ausgaben in Höhe von
203 919 Euro entstehen unter ande-
rem durch Lohnkosten (60 000 Euro)
und die maschinelle Aufarbeitung
(60 000 Euro) sowie die Instandhal-
tung von Wegen (16 800 Euro). Auf
der Einnahmenseite sind 216 725
Euro kalkuliert. Die Erlöse ergeben
sich unter anderem aus Holzverkauf
(75 000 Euro), Fördermittel für Wie-
deraufforstung und Naturverjün-
gung (gesamt 73 500 Euro) sowie die
Förderung der Borkenkäfer-Bekämp-
fung (30 000 Euro).

Die Holzservice Helm GmbH wies
darauf hin, dass wegen der aktuell
schwierigen Holzmarktlage und dem
noch unklaren Schädlingsbefall das
Betriebsergebnis auch besser oder
schlechter ausfallen könne. Auch die
Möglichkeit eines Defizits bestehe.

Mitglieder des Stadtrats hatten mit
dem für Auerbach zuständigen Mitar-
beiter eine Waldbesichtigung
gemacht. Bislang sei wenig Befall
durch Borkenkäfer aufgefallen,
erklärte Bürgermeister Joachim
Neuß (FW). Der kalkulierte Gesamter-
lös von 12 800 Euro sei positiv zu
sehen, könne sich aber auch wieder
ändern. Martin Weiß (FW) freute
sich, dass hohe Fördergelder ange-
setzt werden konnten.   bg

FRIEDRICHSHAFEN/AUERBACH – Die
rund 50 000 Tarifbeschäftigten beim
Autozulieferer ZF Friedrichshafen,
der auch zwei Werke in Auerbach
und Bayreuth mit zusammen rund
1300 Mitarbeitern betreibt, sind bis
Ende 2022 vor betriebsbedingten
Kündigungen geschützt. Manage-
ment, Gesamtbetriebsrat und die IG
Metall einigten sich auf einen ent-
sprechenden Tarifvertrag, wie das
Unternehmen am Freitag mitteilte.
Stellen können in Deutschland aber
trotzdem gestrichen werden, etwa
wenn sich Mitarbeiter auf Abfindun-
gen oder Altersteilzeitregelungen ein-
lassen.

Personalvorständin Sabine Jaskula
sagte: „Die neue Vereinbarung gibt
uns die nötige Flexibilität, um unse-
re Kapazitäten schnell und sozial ver-
träglich an die dauerhaft gesunkene
Nachfrage aus dem Markt anzupas-
sen.“ Angaben über eine mögliche
Höhe eines Stellenabbaus machte
ein Unternehmenssprecher auf Nach-
frage nicht. ZF will früheren Angaben
zufolge in den nächsten Jahren bis zu
15 000 Stellen weltweit streichen, die
Hälfte davon in Deutschland.

Reduzierte Arbeitszeiten

Wegen des Umbruchs in der Auto-
industrie sowie der Corona-Krise
befindet sich das Stiftungsunterneh-
men mit Sitz am Bodensee wie ande-
re Zulieferer auch in wirtschaftli-
chen Schwierigkeiten und muss die
Kosten senken. Bei einer weiterhin
schwachen Nachfrage können die
Arbeitszeiten um bis zu 20 Prozent
reduziert werden. Der Tarifvertrag
sieht auch vor, dass alle deutschen
ZF-Standorte bis Ende 2022 erhalten
bleiben. Schließungen für die Zeit
danach sind aber nicht ausgeschlos-
sen. Zugleich verzichten die Beschäf-
tigten im laufenden Jahr einmalig
auf eine Sonderzahlung in Höhe von
400 Euro.   dpa

Posaune, Trompete und Regenschirm
Konzert der SPECIAL LITTLE BIGBAND unter freiem Himmel vor der Christuskirche als Kulisse.

Stromer-Nachfahre in der 16. Generation
Evangelischer Gemeindepfarrer MATHIAS FRITSCH auf den Spuren seines Ahnen in dessen Geburtsstadt.

BÜRGERWALD

Mehr Einnahmen
veranschlagt

ZF

Tarifvertrag
schützt vor
Kündigungen
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